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Rohstoff Holz
Zur Großdeutschen Reichstagung der Forstwirtschaft

Wie stark jeder von uns mit der deutschen Wald --
>» d Forstwirtschaft heute verbunden ist , diese
mge zu erörtern ist kaum noch nötig . Denn bis in den
linsten Haushalt hinein hat die Propaganda für die

.^ mvolle und sparsame Verwendung des Holzes wir -
N N müssen , um den riesigen Holzbedarf , den Deutschland

«i und den es — ob es will oder nicht — in ganz uber -
liegendem Maße aus eigenen Beständen decken muß ,

UMerzustellen . Jede Hausfrau , die das Anmacheholz
» die Hand nimmt , um des Morgens Feuer in der Ma -
chine anzuzünden oder im Winter den Ofen zu Heizen ,' damit von der Forstwirtschaft angesprochen . Jeder
andwerker , der mit Holz zu tun hat, , und das sind

ie meisten , fühlt heute die Verpflichtung , mit seiner Jn -
cil üligenz und Handfertigkeit mitzuwirken , um durch Werk-

Ersparnis die Lücke zu schließen, die in dem Holz-
« mshalt nun einmal besteht. Insbesondere sind es die
^

fe werbe , die früher mit dem Holz „Wirtschaften"
«nuten, wie es ihnen beliebte , in erster Linie die Bau -
Wirtschaft, von denen die schärfste Disziplinierung in be -
l«g auf den Holzverbrauch gefordert wird .

ist deshalb ein nationales Ereignis , wenn die
st kimer der Forstwirtschaft alljährlich einmal zu einer
Ä Dßen Tagung zusammenkommen , äuf der Erfahrungen

^ getauscht und neue Anregungen für das neue Arbeits -
N «hr gegeben werden . Wie wichtig die Aufgaben der

Wen Zukunft sind, das har allein die Tatsache , daß
Ministerpräsident Göring als Reichsforstmeister selbst
« den Männern von der grünen Farbe sprach und ihnen
«s Arbeitsprogramm in seinen wesentlichen Punkten
Mhrlich auseinandersetzte , unterstrichen . Das entschei¬
de Gebot ist der 50prozentige Mehrein -
slag , der in den letzten Jahren aus naiionalwirt -
Michen Gründen unerläßlich und nur durch einen
«ckgrifs aus die Substaüz durchführbar war , durch
lstrozentige Mehrleistung zu ersetzen ,
mch einer wird über diese Zielsetzung überrascht sein,

^ uns doch durch die Eingliederung der Ostmark , des
Mstengaues und des Memellandes nicht unerhebliche« gen Wald zugewachsen sind. Gewiß , der Zuwachs

nicht zu unterschätzen. Unser Waldbesitz hat sich von
> 2 auf 18 Millionen Hektar vergrößert und wir haben

rdi « diesen Gebieten teilweise sehr gute Bestände über -
P Amen können. Aber wir haben doch proKops unserer
^ >vohnerzahl die Waldfläche nicht vergrößern können.

kommen auch heute nur 0,22 Hektar Waldfläche auf
.»M, einzelnen Einwohner Großdeutschlands . Dieser

Mldfläche können wir pro Jahr bei Normaleinschlag
W einem Einschlag , der aus die Dauer dem Wald zu-
Vch ist und eine normale Verjüngung sicherstellt
"«d 50 Millionen Festmeter Holz entnehmen . Wir
chen aber 1938 einen Verbrauch , der die 80 -Mil -
wen-Grenze erreichte. Es ist also eine sehr erhebliche

A Mrenz auszugleichen , wobei der Bezug aus dem Aus -
«° e nur im beschränkten Maße die Lücke füllen kann,
ch dazu Devisen gehören . Zwei Drittel des Restes —

rund 20 Millionen Festmeter müssen wir im Augen -
« durch Mehreinschlag unseren Waldbeständen«nehmen .

Angesichts dieser Situation erheben sich zwei Fragen :
Mite der Holzverbrauch in Deutschland nicht ganz er-
Mich gedrosselt werden , ohne daß die Wirtschaft in
-Mvierigkeiteu käme ? Und die zweite Frage ist die, ob
( P r o d u k t i o u s k r a f t unseres Waldes voll ausge -
(tzt ist? Die erste Frage hat Generalforstmeister Göring

Au: geklärt, daß er den Holzverbrauch für 1939
ij, das Maß von 1937 herabgesetzt hat . Die zweite

M einem glatten Nein zu beantworten . Es steht hier
>» nur das Problem des sogenannten Bauernwaldes

der in den meisten Gebieten des Altreiches eine, wie
-chsterprästdent Göring und Staatssekretär Körner ans -
ZUen , oft noch viel zu niedrige Nutzung erbringt . l2
Zweier gegenüber 4 Festmeter in den Wäldern , die in

> Hand öffentlich-rechtlicher Institutionen , insbesondere
..(. Staates sind. ) Auch der Besitzstand der öfsent -

Hand ist noch wesentlich zu verbessern. Wie im
lim» die Nutzung unserer Wälder gehoben werden

d, rst ans der Forsttägung Gegenstand eingehender
Eteressanter Beratungen . Weiterhin aber bringt die

auch aufschlußreiche Darlegungen über unsere
male Forstwirtschaft , der , wenn wir erst eiu-

tz . (Esere Kolonien zurückerhalten haben werden , eine
Î ( Ellfnde Bedeutung für die Holzversorgung Deutsch-

insbesondere für die Versorgung unserer chemi -
" Industrie , zukommt.

können wir mit Zuversicht in die Zukunft
«it « unsere Forstleute sind unter der zielsicheren
kieiÄ des Generalseldmarschalls Göring und des
ststMfstamtes an der Arbeit , um auch für die,Forst -
EichMÜ alle Errungenschaften der Wissenschaft und der
Mi, , auszunutzen . Die Parole der L e i st u n g s st e i-

g . und des erhöhten Einsatzes jedes einzelnen im
— dieser Leitung ist von Ministerpräsident Göring

^ Riw ?^ gegehen worden und erfordert die tatkräftige
f Mit aller.

Appell m die Waidbefitzer
Staatssekretär Körner über die Erfolge unserer Forstwirtschaft .

Staatssekretär Körner , der ständige Vertreter für den
Beauftragten für den Vierjahresplan , wies in seinem Vortragüber die „Stellung der Forstwirtschaft innerhalb der Gesamt-
Wirtschaft im Rahmen des Vierjahresplans " auf der Grotz -
deutschen Reichs tagung der Forstwirtschaft an
Hand von statistischen Zahlen auf die Erfolge hin, die auf dem
Gebiet der Erzeugung wichtiger Rohstoffe in den lebten
Jahren erzielt worden sind . An diesen Erfolgen hat, so

' be¬
tonte Staatssekretär Körner, auch die deutsche Forstwirt¬schaft wesentlichen Anteil, da das Holz sich im Laufe der
letzten Jahre wieder zu einem der wichtigsten Grundstoffe
unseres Lebens entwickelt hat.

Allerdings war bereits klar, daß mit dem wertvollen Roh¬
stoff Holz sehr vorsichtig gewirtschaftet werden muß . Denn
beide Quellen der Bedarfsdeckung , die heimische Erzeu¬
gung sowohl wie die Einfuhr , waren begrenzt .Der weitaus größere Teil des gesamten Holzanfallsstammt dabei, wie bekannt, aus unseren deutschen Wäldern.Nur der Rest wurde durch Einfuhr gedeckt. Dabei ist zu be¬
rücksichtigen , daß der Einfuhrüberschuß an Holz in den
Jahren 1937 und 1938 niedriger war als im Jahre 1936. Der
Mehrverbrauch an Holz , der seit 1936 festzustellen ist, ging alsoallein zu Lasten der heimischen Forstwirtschaft.

Die Nutzholzerzcugung aus dem deutschen Wald ist von
34 Millionen Festmetern Derbholz mit Rinde im Jahre 1936
auf 15 Millionen Festmeter im Jahre 1938 gestiegen . Damit
belief ' sich im Altreich der Anteil der eigenen Erzeugung an
dem gesamten Nutzholzverbrauch im Fahre 1938 auf 81 Prozent
gegenüber 77 Prozent im Jahre 1936.

Allerdings konnte dieses Ergebnis nur durch den Mehr -
Einschlag erzielt werden. Es wurden^ also hier für die
Durchführung des Vierjahresplans Opfer an Reserven und
sogar an Substanz gebracht , die aus die Dauer nicht durch¬
zuhalten sind . Auf der anderen Seite sind diese Opfer kei¬
nesfalls vergeblich gewesen . Sie haben wichtigste
Wirtschaftszweigenachhaltig befruchtet und damit das Natio¬
nalvermögen um ein Vielfaches ihres Eigenwertes vermehrt. "Der Befehl des Reichsforstmeisters, alle zur Verfügung stehen¬
den Mittel zur Leistungssteigerung einzusetzen , muß
von allen Waldbesitzern ausgeführt werden. Das gilt selbst¬
verständlich in erster Linie für denjenigen Waldbefltz , der
heute mit seiner Leistung wett unter dem Durchschnitt liegt.

Während im Altreich der Staatswaldbesitz im Jahre durch¬
schnittlich 1,50 Festmeier je Hektar, der Gemeindewaldbesitz
3,65 Festmeter je Hektar, der gebundene Privatwaldbesitz
1,10 Festmeter je Hektar erzeugt , hat der freie Privatwaldbesitz
lediglich 2,15 Festmeter je Hektar auszuweisen . Diese Minder¬
leistung darf in einer Zeit nicht geduldet werden , die von
allen Produktionsgebietcn Höchstleistungen erfordert .

Neben den Maßnahmen der Produktiv ns st eige -
rung wird besonderer Werl auf sparsame und zweckmäßige
Holzverwertung gelegt werden müssen . Auf dem Gebiete des
Papier Verbrauchs kann die Verwertung von Altpapier
noch Entlastungen bringen. Man rechnet , daß durch 3,3 Tonnen
Altpapier 1 Festmeter Holz erspart wird."

Cilmo; Rater Morden
„Italien verlor einen der treuesten Mitarbeiter des -Duce " .

Italien hat einen schweren Verlust erlitten . Der Präsident
der Kammer der Korporationen und Fnhalber der Goldenen
Tapferkeitsmedaille , Graf Constanzo Ciano , der Vater des
Ministers des Mustern , ist ans dem Stammsitz der Familie
in Borgo a Moriano bei Lucca im 63. Lebensjahr plötzlich
gestorben . Auf die Todesnachricht hin begaben sich sogleich der
Außenminister Graf Ciano und Parteisekretär Minister Stn -
race nach Borgo a Moriano . Als erster erwies der König und
Kaiser Victor Emanucl III. dem Verstorbenen die «letzte Ehre .
Kurze Zeit später traf auch der Duce in Borgo a Moriano
ein . Ihnen folgten sodann die Mitglieder der Regierung ,
Senatspräsident Suardo und zahlreiche hohe Persönlichkeiten
der Partei und des Staates .

Der Heimgang des Grafen Constanzo Ciano wird von der
gesamten italienischen Nation als ein schmerzlicher Verlust
empfunden, als Abschied von einem der hervorragendsten und
treuesten Mitarbeiter des Duce . Die Anteilnahme des Landes
ist allgemein. In , den Zeitungen wird darauf hingewiesen,
daß Gras Constanzo Ciano ein leuchtendes Vorbild militä¬
rischer , staatsmännischer und menschlicher Tugend gewesen ist
In spaltenlangen Artikeln wird von den Zeitungen die Ge¬
stalt des Verstorbenen gewürdigt, seine Taten als Offzier der
italienischen Kriegsmarine im Weltkrieg , sein Wirken in der
faschistischen Partei , der er sich als einer der allerersten Mit¬
arbeiter Mussolinis angeschlossen hat, und sein unermüdliches
Schaffen im Dienste des Vaterlandes und der faschistischen
Bewegung als langjähriger Kammerpräsident hervorgehobgn.
Mit ihm verschwinde , wie „Popolo di Roma" betont, eine
iev volkstümlichsten Gestalten des faschistischen Italien , ein
Held und einer der alten Kämpfer der Partei .

Das faschistische Italien wird feinem großen Verstorbenen
durch ein Staatsbegräbnis in Livorno die letzten Ehren er¬
weisen . *

draf Constanzo Ciano wurde am 30. Arignst 1876 in Li¬
vorno geboren . Seit 1898 Seeoffizier, nahm Constanzo Ciano
an den

'
Unternehmungen in Libyen teil. Während des Welt- .

krieges zeichnete er sich als Schiffskommandant durch seine
kühnen Handstreiche im Adriatischen Meer aus . Italien nennt
ihn den Helden von Buccari , weil es ihm gelang, in der .
Bucht von Buccari mit einem kleinen U-Boot-Zerstörer ein
Schlachtschiff zu versenken . 1931 erhielt Graf Ciano den Titel
Geschwaderadmiral.

1921 erhielt Graf Constanzo Ciano von Mussolini die
Leitung des neugeschaffcnen Verkehrsministeriums. 1930 wurde
er zum Mitglied des Faschistischen Grotzrats ernannt . 1931
legte Graf Ciano sein Ministeramt nieder, um das Präsidium
der Deputiertenkammcr zu übernehmen.

Floltenaltiou der Japaner
Auslandsmächte zur Räumung der Küstengewässer von Fukien

aufgesordert .
In Fortsetzung der an , der südchinesischen Küste eingelei -

keten neuen Maßnahmen hat der japanische Generalkonsul in
Schanghai , Miura , dem dänischen Generalkonsul Scheel als
Doyen des ausländischen Konsularkorps eine Note überreicht,
in der dem Konsularkorps bekänntgegeben wurde , daß die
japanische Flotte neue Operationen bei Futschau und Went -
schau an der Küste der Provinz Fukien begonnen habe . Die
ausländischen Mächte wurden daher in der Note gebeten , bis
zum 29. Juni , 12 Uhr mittags , Tokio -Zeit , ihre Kriegs - und
Handelsschiffahrt aus den genannten Häfen

'
zurückzuziehen.

Gleichzeitig wurde auf die Gefahr hingewiesen, die mit
dem etwaigen Versuch verbunden sein würde, in diese Häsen
nach Ablauf der Frist einzulaufen und erklärt, daß die japa¬
nische Flotte keine Verantwortlichkeit für die Folgen über¬
nehmen könne , die sich aus solchen Versuchen ergeben könnten .

Inzwischen sind die Häfen von Futschau und Wentschau
von den Japanern besetzt worden .

Bestürzung in London
In London haben die neuen Hiobsposten aus dem Fernen

Osten Bestürzung hervorgerufen. Um der Bevölkerung des
britischen Weltreichs Trost zuzusprechen , versucht das Reuter¬
büro den Eindruck zu erwecken , daß die britischen Stellen im
Fernen Osten sich den japanischen Maßnahmen nicht fügen
würden. So habe die britische Flottenleitung ihre Zerstörer
in Swatau angewiesen, Handelsschiffe , die den Hafen anzu¬
lausen wünschen , jederzeit zu eskortieren . Hinsichtlich der
Ftottenaktion auf der Höhe von Futschau und Wentschau aber
sei den Japanern mitgeteilt worden, daß England es ablehne,
seine Schiffe und seine Staatsangehörigen aus den beiden
Häfen zurückzuziehen .

Gleichzeitig sehen sich die Londoner Zeitungen aber ge¬
zwungen , eingestehen zu müssen, daß infolge der japanischen
Maßnahmen zwei britische Handelsschiffe Swatau wieder ver¬
lassen mußten , ohne daß es ihnen gelungen wäre , ihre Ladung
zu löschen.

Auslieferungder chinesischen Terroristen ?
Es überrascht daher nicht , wenn London bei aller „Festig¬

keit" zugleich auch Erwägungen darüber anstellt , ob es sich
nicht durch Zugeständnissean Japan neue Demütigungen er¬
sparen kann . Bezeichnend dafür ist eine Auslassung Vernon
Bartletts , in der dieser Journalist erklärt, er wäre „ nicht wei¬
ter überrascht" , wenn innerhalb der nächsten Tage ein Vor¬
wand gefunden würde, um d ' e vier chinesischen Terroristen,
die in der englisch -französischen Niederlassungin Tientsin Zu¬
flucht gefunden haben, den Japanern auszuliefern!

Der britische Botschafter in Tokio sucht übrigens täglich
den japanischen Außenminister aus , und ersucht um eine offi¬
zielle Antwort ans die britischen Proteste vom 18 . und 20.
Juni . Die japanischen Zeitungen nehnien diese Besuche zum
Anlaß, um die Engländer darüber zu belehren, daß ihre Pro¬
teste der Begründung entbehren, und Englands japanfeindliche
Haltung jedoch zur Genüge durch die böswilligen Lügenmel¬
dungen unter Beweis gestellt wird.

Vorrechte sür Paläftma -Zude»
Araber werden dem Verdursten preisgcgeben und ermordet ,

Aus Befehl des britischen Kriegsministeriums hat der
Oberstkoimnändierende in Palästina , General Haining , seinen
Truppen angeordnet , bei den sogenannten „Durchsuchungen "
einen sichtbaren Unterschied zwischen Arabern und Juden zu
machen.

Die „Durchsuchungs "- Methoden der britischen Truppen in
arabischen Dörfern in

'
Palästina sind hinreichend bekannt . Eine

endlose Kette bilden die Fälle der H ä u s e r s p r e n g u n g e n .
der Sprengung ganzer Stadtviertel , der Vernichtung lebens¬
wichtiger Dorf

'brunnen iso daß Mensch und Vieh im
heißen Sommer dem Verdursten preisgegeben sind ), der Er¬
mordung willkürlich herausgeholter, unabgeurteilter Ara¬
ber , des Züsammentreibens der Dorfbewohnerschaftauf freiem
Feld und ihr tagelanges Dortbelassen ohne Wasser und Brot ,
des Raubens von Geld und Schmucksachen durch die wild ge¬
wordene Soldateska und anderer Schandtaten mehr.

. Zur Durchsuchung jüdischer Siedlungen und Stadtviertel
hat man sich erst ganz neuerdings entschlossen , nachdem der
radikale Teil der Judenschaft in Palästina zu den bekannten
große » Terrorakten in Jerusalem , Tel Aviv und Haifa über¬
gegangen ist, die jedesmal 50 bis 100 Tote und Verwundete
und mehr zur Strecke brachten .

Jedoch dürfen nach dem jüngsten Befehl aus London diese
Durchsuchungen mir „zart "

, wie es wörtlich heißt , also mit
Glacehandschuhen durchgeführt werden . Kein Jude darf hart
angefaßt , keine Jüdin überhaupt berührt werden . Unter dem
britischen Militär , besonders unter den Offizieren herrscht
Helle Empörung über diesen Befehl . Man beschwert sich, in
Palästina immer nur für die Juden eingesetzt zu werden und
für sie die Haut zu Markte tragen zu müssen.

Dem General Haining wirft man vor, um seinen Posten
zu bangen; andernfalls hätte er gegen diese Maßnahme, die
auf den englischen jüdischen Kriegsminister Hoare Be -
lisha zuruckgesührt wird, protestieren müssen und sich ihr
nicht unterwerfen dürfen.

Araber erschossen
Im Postbriefkasten am Gebäude des syrischen Waisen¬

hauses in Jerusalem explodierte eine Bombe. Der Brief¬
kasten wurde zerstört. Das gesprengte Mauerloch ist zweiein¬
halb Meter hoch. Fünf Personen wurden verletzt . Einem
Araberkind wurde ein Fuß abgerissen . Unweit einer Polizei¬
station wurde ein Araber, als er seinen Laden schließen wollte ,
erschossen. Ein anderer Araber wurde in Haifa erschossen auf¬
gefunden.



Ehamberlai« «eicht aus
Drage» über Fernost im Unterhaus nicht beantwortet.
Ministerpräsident Chamberlatn wurde im Unterhaus

von dem Laber. .abgeördneten Greenwood um eine Erklä¬
rung zu den jüngsten Berichten aus dem Fernen Osten er-
sucht. Chamberlatn erklärte, zur Lage in Tientsin habe
er im Augenblick nichts Neues zu sagen. Aber er hasse ,
daß er demnächst in der Lage sein werde, weitere Erklärungen
abzugeben. Chamberlatn bestätigte dann, daß einer Infor¬
mation des Kommandanten von Hongkong zufolge die japa-
Nischen Militärbehörden mitgeteilt hätten, daß sie beabsichtig¬
ten . die Häfen von Futschau und Wentschau zu besetzen. Man
warte jetzt auf weitere Einzelheiten über die Besetzung .

Greenwood fragte darauf , ob man beabsichtige , im Hin¬
blick auf die Lage den eventuell betroffenen Schiffen Instruk¬
tionen zu erteilen, und ob der Premierminister sich um die
„Mitarbeit anderer Staaten " bemühen wolle , deren Schiffe
auch in Futschau und Wentschau in Mitleidenschaft gezogen
würden, und ob die britische Regierung angesichts der zuneh¬
mend drohenden Lage Fortschritte in der Ausarbeitung von
Vorschlägen zur Aenderung der Lage gemacht habe . Lhamber-
lain antwortete hierauf ausweichend: „Leider kann ich diese
Anfrage nicht so aus dem Handgelenk beantworten, da ich
die Information erst jetzt im Unterhaus erhalten habe. Alle
diese Angelegenheiten werden aber erwogen werden. "

Eine peinliche Anfrage des Labourabgeordneten Bellen -
ger , ob nicht im Hinblick auf die verschärfte Lage im Fernen
Osten entschiedenere Maßnahmen ergriffen werden könnten,
oder ob die Regierung nicht wenigstens einen entsprechenden
Wink geben wolle , blieb, wie schon vor einigen Tagen, aber¬
mals unbeantwortet. Als Bellenger weiter drängte und fragte,
„will der Premierminister eine Antwort auf diese Frage geben
da viele von uns daran ernsthaft interessiert sind " , erhielt er
wieder keine Antwort.

Ebenso erging es dem Kommunisten Gallacher , der
fragte, wie es komme , daß Beleidigungen, die der Minister¬
präsident als unerträglich Gezeichnete , geduldet würden ?

London wagt keine Repressalien
Auch Handelsminister Stanley wurde mit Fragen be¬

stürmt, die darauf hinausliefen , Maßnahmen gegen die Ein¬
fuhr von japanischen Waren nach England zu ergreifen.
Stanley erklärte, „ er habe keine Vollmacht , britische Händler
zum Verkauf oder die Oeffentlichkeit zum Verbrauch bestimm¬
ter Waren zu zwingen"

England Ment die Wahrheit
Zwei deutsche Journalisten aus Jerusalem ausgewiesen.

Die Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros in Jerusa¬
lem , Dr. Reichert und Vollhardt, find von den englischen Be¬
hörden aus dem Mandatsgebiet Palästina ausgewiesen wor¬
den . Gründe für diese Maßnahme wurden nicht mitgeteilt.
Beide DNB .-Vertreter haben das Land inzwischen verlassen ,
ohne von der ihnen zugestandenen Verlängerung der Aus¬
weisungsfrist Gebrauch zu machen .

Vom Deutschen Nachrichtenbüro wird hierzu festgestellt ,
daß sowohl Dr. Reichert als auch Vollhqrdt den Weisungen
der Berliner Zentrale des DNB . gemäß sich bei ihrer Bericht¬
erstattung jeglicher Uebertreibungen oder tendenziöser Ent¬
stellungen der Vorgänge in Palästina enthalten haben. Alle
ihre Meldungen und Berichte entsprachen den Tatsachen und
der Wahrheit. Es kann also englischerseitsnicht der Vorwurf
erhoben werden, daß die DNB .-Vertreter in irgendeiner Weise
ihre journalistische Pflicht einer gewissenhaften und ehrlichen
Berichterstattung verletzt hätten. Der Grund der Ausweisung
kann daher lediglich der sein , daß man sich englischerseitszweier ^
unbequemer Zeugen des englischen Vorgehens in
Palästina entledigen wollte .

Die syrische Regierung sowie der Präsident des syrischen
Parlaments sandten Noten an das französische Außenministe¬rium , den Quai d 'Orsay, und an die Genfer Liga, in denen
gegen die VerschacherunF des Sandschaks Alexandrette an die
Türkei schärfstens protestiert wird .

London in iingftlicher Erwartung
Werden die neuen ZugeständnisseMolotow zufriedenstellen?

Angesichts des bisherigen unbefriedigenden Verlaufs der
von Strang in Moskau geführten Verhandlungen scheint sichdie englische Regierung nunmehr dazu entschlossen zu haben,das Zustandekommendes so heiß ersehnten Dreierpaktes durchdie bedingungslose Annahme der Forderungen des Kreml zu ^
erlaufen . Die Londoner Presse berichtet in diesem Zu¬
sammenhang, daß Strang „neue" Instruktionen übermittelt
worden sind, die den Weg zur Einigung freigeben müßten —
und diese Einschränkung ist nicht uninteressant — falls Mos¬
kau an einem Bündnis mit den Demokratienetwas gelegen sei . -

Um die Aufmerksamkeit von den Hauvtickiwieriakeiten . die

im Fernostproblem wurzeln, abzulenken , KM von einem Teil
der Londoner Zeitungen erneut die Frage der Garantie der
baltischen Staaten in den Vordergrund geschoben , trotzdem man
auch in London sehr Wohl weiß, daß diese Staaten eine eng¬
lisch-sowjetrussische Garantie nicht wünschen , sondern ablehnen.
Ihren Platz soll diese „Garantie "-Erklarung jedoch nicht im
eigentlichen Dreierpakt finden, sondern in einem Zusatz¬
protokoll . Um noch ein übriges zu tun, will England sich
auch zu sofortigen General st absbesprechungen be¬
reit erklären. Die bange Frage , die nun den Engländern und
mit ihnen selbstverständlich den Franzosen auf den Lippen
liegt, ist die , werden endlich diese Zugeständnisse vor dem
sowjetrussischen AußenkommissarMolotow Gnade finden? Aus
dieser Angst heraus spricht das Pariser „Oeuvre" davon, daß
sich jetzt selbst die entschlossensten Anhänger des Dreierpaktes
London—Paris —Moskau zu fragen begännen, was für ein
Spiel eigentlich gespielt werde, und ob es nicht ein doppel¬
tes Spiel sei.

Etwas gedämpft wurde die erste Freude über die neuen
Instruktionen , die es Strang ermöglichen sollten , um eine
neue Unterredung mit Molotow nachzusuchen , durch eine Rich¬
tigstellung des Inhalts , daß die „ neuen" Instruktionen noch
nicht abgegangen seien , jedoch „in Kürze " abgesandt werden
würden. Anscheinend haben sich also einige Formulie¬
rungsschwierigkeiten ergeben, was jedoch verständlich
ist, da Molotow in den sogenannten neuen Vorschlägen zur
peinlichsten Ueberraschung Englands unverschämte Wieder¬
holungen schon längst abgelehnter Entwürfe entdeckt hat.

Patagonien-DokuurentelilöWer entlarvt
Argentiniens höchstes Gericht bestätigt die völlige Haltlosigkeitder Hetze gegen Landesgruppenleiter Müller.

Das Verfahren gegen den Landesgruppenleiter der A. O .
Argentinien, Müller, der auf Grund eines gefälschten Doku¬
ments über angebliche deutsche Umtriebe in Patagonien ver¬
haftet und vor Gericht gestellt worden war, ist nunmehr durchUrteil der Bundeskammer, des höchsten Gerichts Argentiniens,endgültig niedergeschlagen worden. Der Spruch des Appella¬
iionsgerichts stellt einleitend ausdrücklich fest, daß der Name
und die Ehre Müllers durch das Verfahren in keiner Weise
beeinträchtigt worden seien .

In der Urteilsbegründung werden dann im einzelnen die
Verleumdungen entkräftet, die der DokumentenfälscherJuerges
erhoben und die Linkspresse zu einer wochenlangen Hetz¬
kampagne gegen das neue Deutschland ausgeschlachtet haben.Das Gericht hat vor allem die kriminelle Vergangenheit von
Juerges beleuchtet . Das gesamte Handeln dieses politischen
Flüchtlings ziele nach eigenem Eingeständnis nur darauf ab ,das Regime des neuen Deutschland zu schädigen . Seine Un¬
glaubwürdigkeit werde durch die ständig widersprechendenAus¬
sagen über den Ursprung des angeblichen Belastungsdoku¬mentes noch verstärkt . Auch die Photokopie, die eine angebliche
staatsfeindliche Tätigkeit gegen Argentinien beweisen sollte ,
sei nicht im geringsten stichhaltig , umsomehr, als auch die
Presse von Buenos Aires bereits srüher das Opfer raffinier¬ter Fälschungen von Juerges geworden sei.

Aus allen diesen Gründen habe sich die Bundeskammer
veranlaßt gesehen , nicht nur die völlige Rehabilitierung Mül¬lers auszusprechen, sondern gleichzeitig ein Verfahren gegenJuerges anzuordnen.

25. Wiederkehr
des Tages der Schlacht bei Tannenberg.

Am Sonntag , dem 27. August 1939, sinder am Reichs¬
ehrenmal ein Staatsakt aus Anlaß der 25 . Wieder¬
kehr der Sch )

' acht b ei Tanncnberg statt . DieserStaatsakt , an dem . führende Männer ' vdn Partei , Staat und
Wehrmacht teilnehmen werden, wird von über 100 OOÖ Teil- ,
nehmern besucht werden. Vornehmlich jedoch werden die ehe¬
maligen Mitkämpfer der Schlacht bei Tannenberg dieser gro¬
ßen Kundgebung beiwohnen. Mit der Erfassung der Teilneh¬mer der Schlacht bei Tannenberg und der Interessenten aus
dem Reiche ist der NS .-ReichsMegerbund „ Kyffhäuser" beauf¬
tragt . Alle Wünsche nach Teilnahme an diesem großen Staats¬
akt, der zugleich zu einer großen Wiedersehensfeier aller Tan¬
nenbergkämpfer werden soll , sind sofort zu richten an alle
L . . nststellen des NS .-Reichskriegerbundes „Kyffhäuser" .

LuMlacht über Normonhar »
Große Erfolge der Japaner gegen außenmongolische

Lustangrisse.
An der mandschurisch -außenmongolischen Grenze — über

dem Bezirk von Normonhan — kam es wieder einmal zu.einem außerordentlich heftigen Lustkampf, in dessen Verlauf
japanische Militärflieger eine große Anzahl autzenmongoiischer
Flugzeuge abschoflen . Den angegriffenen Japanern gelang es.die Außenmongolen zum Rückzug zu veranlassen. Im Verlaufedes sofort unternommenen Gegenstoßes der Japaner wurde
die autzenmongolische Flugbasis bei Tamsksumu, etwa 100
Kilometer südlich des Buinor -Sees , bombardiert, wobei großeTeile der auf dem Flugplatz befindlichen Militärflugzeuge zer¬stört wurden. Die Japaner hatten nur geringe Verluste zu
beklagen .
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Und wenn er einmal groß ist und sich eine Lebens¬
gefährtin erwählt, dann versuche nicht , in das Schicksal eir
zugreifen, wie dein Vater es tat . Das rächt sich zu bitter .

"
Seine Hand lag in der ihren . Es war ihm, als müsse er

die Knie beugen und den Kopf in ihren Schoß legen. Wie
gut, daß er ihr das alles einmal hatte sagen dürfen. Ihm
siel der Spruch wieder ein, den er heute auf der Rückseite
eines Kalenderblattes gelesen und der ihn so seltsam be¬
troffen gemacht hatte:

„Sie haben dich fortgetragen,
Ich kann es dir nicht mehr sagen ,
Wie oft ich bei Tag und Nacht
Dein gedacht —
Dein und was ich dir angetan
Auf dunklex Iugendbahn .
Ich habe gezaudert, versäümet,
Hab' immer von Frist geträumet.
über den Hügel der Wind nun weht:
Es ist zu spät."

Ein Frösteln rieselte über seinen Rücken . Wie gut, daß
es bei ihm nicht zu spät gewesen war . —

Und dann kam der Tag , daß ein mit zwei prächtigen
Füchsen bespannter Wagen vor dem Bormannschen Hause
hielt. Ein jauchzendesKind wurde hineingehoben, das mehr¬
mals bat : „Mammi , kommst du denn nun auch bald?"

Ein alter Mann und eine junge Frau saßen im Wagen
und nahmen es behutsam in ihre Mitte , ließen die kleinen
Hände die Leine mit anfassen.

An der Hauswand - aber lehnte eine totenblasse Frau ,
deren Kehle kein . einziges armseliges Wort der Entgegnung

mehr hergab. Beide Hände hatte sie flach und wie haitsüchend
an die kalten Steine gepreßt . Diese Hände, die der alte Mann
vorhin dankbar und in scheuer Ehrfurcht gedrückt hatte. Der
Mund war zu einem schmerzhaften Lächeln verzogen.

Als der Wagen um die Wegbiegung verschwand, glitt sie
lautlos zu Boden. Und wenige Minuten später jagte Wilhelm
Bormann ,um Dorsie . um den Arzt zu holen.

- * _ '

Unablässig rinnt die Zeit , wenn auch die Menschen im
Übermaß des Schmerzes manchmal meinen, sie müsse stille-
stehen .

Die Ereignisse auf dem Eickhofe hatten in der ganzen
Gemeinde großes Aufsehen erregt und bildeten wochenlang
fast ausschließlich das Tagesgespräch. Viele verstanden Lenas
Handlungsweise nicht ; viele — besonders Frauen — sagten,
sie hätten das nicht getan, den Eickhoffs das Kind gegeben,
nein, nun gerade nicht .

Dann kamen durch die Dienstboten allerhand Einzelheiten
über die Weiterentwicklung der Dinge in die Öffentlichkeit .
Man erzählte sich, wie die vom Eickhofe sich

'mühten , Lena ihre
Liebe und Dankbarkeit zu bezeigen. Besonders Hille sollte
sehr oft bei ihr zu finden sein .

Der kleine Hermann sollte sich ja auch sehr wohl fühlen
auf dem Eickhose . Die beiden Vormanns Mädel waren öfter
da zum Spielen , damit er sich leichter in die veränderten Ver¬
hältnisse fand.

Und der Alte schien ja wirklich einen Narren gefressen
zu haben an dem Jungen . Beide waren unzertrennlich; sie
schliefen sogar zusammen. Hermann hatte bei niemandem
sonst schlafen wollen. Ja , es war doch eine wunderliche Welt:
Dieses Kind, das er verstoßen hatte, bevor es noch das Licht
der Welt erblickte , wurde nun die Freude und das Glück
seines Alters . — -

In der Wohnstube des Bormannschen Hauses hing seit
riniger Zeit ein großes Bild . Die beiden Müde! hatten es
einmal mitgebracht vom Eickhofe . Es zeigte den kleinen
Hermann Eickhoff mit dem großen Jagdhund „Treff"

, lachend ,
strahlend, ein Bild blühenden Lebens. . . .

Senlrin spricht i« Prag
Große Kundgebung auf dem Meffegeläüde.

Gauleiter und Reichsstatthalter Henlein pH»
Donnerstag seinen ersten offiziellen Besuch in der K-
stadt des Protektorats , Prag , abstatten und dabei in
großen öffentlichen Kundgebung das Wort ergreifen

Henlein wird , von Reichenberg kommend , an der e
grenze vom Kreisleiter des Prager Kreises, Hötz, begM ,den . Gemeinsam mit dem Kreisleiier wird er von dm. s!zur Burg begeben , um dem Reichsprotektor von Böhm» «Mähren einen offizielle » Besuch abzustatten. Am NachM
besichtigt der Gauleiter die Räume der Kreisleiiungund begibt sich dann in die alte VersammlungsM ,Prager Deutschtums, in das Deutsche Haus , lieber IW «
tische Leiter des Kreises Prag und der anderen in den,treuungsbereich des Sudetengaues liegenden Protest«»
kreise werden hier von dem Gauleiter in einem Appell »Aemter eingeführt werden. Ein Abendessen wird die Mvon Partei und Siaai vereinigen. Gegen 19 .30 Uhr ,dann der Gauleiter zum Messegelände , wo in der ,nannten Alten Maschinenhalle eine Kundgebung staM
aus der Henlein nicht nur zu den Prager Deutschen , sich
auch zu vielen tausend anderen, die aus allen Teil» HProtektorats an diesem Tage nach Prag kommen wr,d

^
ivrechen wird .

'

Beförderungen im Reichsarbeilsdietz
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Der Führer hat mit dem 26.
arbeitsdienst befördert und ernannt :

Zu Oberstarbeitsführern die Oberarbeitsführer Ick ,Meier , Leiter der Abteilung Arbeitsleitung der Arbests«-
leitung 29 ; Victor Bangert . Führer des AbschniMiM ?"-Köln; Wilhelm Rüschmann , Leiter der Abteilung Asi « "
leitung der Arbeitsgauleitung 12 ; Herbert Riester , s
des Äbschnittsstabes im Arbeitsgau 32 ; Max So mm
Oberstarbeitsführer zur besonderen Verwendung bei der j
beitsgauleitung 9 ; Emil Zimmer , Führer des Abschm
stabes im Arbeitsgau 10 ; Richard Fonck , Oberstarbeitsstz

's
zur besonderen Verwendung bei der Arbeitsgauleitung; ,Hans August Matz , Oberstarbeitssührer zur besonderen ij
Wendung bei der Arbeitsgauleitung 16 ; Alfred Ludnu
Oberstarbeitsführer zur besonderen Verwendung , bei der
beitsgauleitung 7 ; Ulrich Freiherr von Bothmer , Oh
arbei.tsführer zur besonderen Verwendung bei der Arb«
gauleitung 21 ; Ernst Ulrich , Oberstarbeitsführer zurderen Verwendung bei der Arbeitsgauleitung 31 ; Her «
Roch oll , Oberstarbeitssührer zur besonderen Vertuend ,
bei der Arbeitsgauleitung 15 ; Walter Luz , Oberstarbü
führer zur besonderen Verwendung bei der ArbeitsgaulÄ
28 ; Gustav Amberger , Führer des Abschnittsstabes
Arbeitsgau 24 ; Heinrich Hildebrandt , Führer des
schnittsstabes Trier ; Werner Brack , Oberstarbeilsfühm
besonderen Verwendung bei der Arbeitsgauleitung 13; S
ther Klausch , Oberstarbeitssührer zur besonderen Be«
diiiig bei der Arbeitsgauleitung 27 ; Waldemar Cousin «
Oberstarbeitssührer zur besonderen Verwendung bei de, i
beitsgauleitung 26 ; Hans Wese mann , OberstarbeitW
zur besonderen Verwendung bei . der Arbeitsgauleitungz
Hermann Seiler , Oberstarbeitssührer zur besonderen Ä
Wendung bei der Arbeitsgauleitung 11 ; Paul Herrlingi
Oberstarbeitssührer zur besonderen Verwendung bei der !>
beitsgauleitung 25 ; Heinich Herzog , Oberstarbeitssühm
besonderen Verwendung bei der ; Arbeitsgauleitung 35.

Zum Oberstarbeitsarzt den Oberarbeitsarzi Dr . A
Düll , Abteilungsleiter im Gesundheitsdienstamt der
leitung.

Zu Oberstamtswaltern die Oberarbeitssührer Earl
Franz Thiele, Kurt Freiherr Göler von Ravensburg, Z,
Hoffman» , Gustav Lanz, Karl Kaufmann, Gustav Ucbm
Hans Woywod, Dr. Emil Lammermann , Ernst Tronmei , t ^
Karl -Johann Roehl

in Lissabon
- « !Nj

>»>

Auch die deütsche Kolonie zur Begrüßung im
Das 1 . Geschwader der italienischen Kriegsmarine

unter Admiral Graf Riccardi im Hafen von Lissabon
Die gesamte italienische und ein großer Teil der deuv ^Kolonie hatten sich zur Begrüßung eingefunden. Acht ^
pedobootszerstörer, das Flaggschiff „Eavour " und der P« ^
kreuzer „Fiume " legten am Kai an , während die Panzer « §
zer „Zara "

, „Pola " und „Gorizia " mitten im Tejo vor »
gingen. Die Lissaboner Dienstag -Presse veröffentlicht in I
ßer Aufmachung ein Grußtelegramm Admiral Gras Rice »«
an das portugiesische Volk und seine Marine .
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Vor diesem Bilde saß Lena Bmmann manche Stund«
und trank seinen Anblick in sich hinein. Einmal hatte V
Junge sie besucht ; einmal hatte sie ihn wiedergesehen. Es «al
ein beglückendes und doch schmerzhaftes Wiedersehen. Esiwai
so erfüllt von seinem neuen Leben. Er sprach von Opa M
Oma, von Vater und Mutter und erzählte in kindlich -sprE
Hafter Art von seinen Erlebnissen. Wohl sagte er noch- tz
„Mammi , wann kommst du denn? " Aber sie fühlte es
wie er ihr entglitt , wie er schon ganz fest dort wurzelte. P
Kinder passen sich leicht an, kleine Kinder vergessen leiff
Und hier kam noch die Stimme des Blutes hinzu, die M
übermächtig war .

Wohl tat das weh, aber es war doch gut so . Wenn
mat ihre Stunde kam, dann konnte sie beruhigt die MN "
schließen in dem Gedanken, daß ihr Kind gut aufgehoben w»r-
Niemand konnte wissen , wie nahe diese Stunde schon
Vielleicht kam sie schon heute oder morgen , vielleicht auch ^
in Monaten . Aber kommen würde sie. Lena wußte es ga«,
genau : Diese schweren Herzanfälle würden sich immer wieder
holen, und einmal , würde- sie davon nicht mehr erwachs
Auch der berühmte Arzt aus der Stadt , den der Alte
Eickhofe für sie kommen ließ, konnte daran nichts ändern

Aber dieses Wissen hatte nichts Schmerzhaftes 0«
Erschreckendes für Lena . Das arme , gequälte Herz
dann endlich Ruhe haben. Und der Sinn ihres Daseins
ja erfüllt, ihr Leben nicht umsonst gelebt. Ein anderes v
daraus entsprossen , stand nun im sieghaftenLichte und wur
den Namen eines alten Geschlechtes weitergeben an kornM"
Generationen . Liebe und Haß, Irrtum , Schuld und -
das alles lag weit zurück im milden Glänze der VersöhnU "'
Geblieben war nur die Sehnsucht, die erst mit dem ^
Atemzuge erlöschen würde.

Und immer wieder wanderten ihre Augen zum
hinaus ; «dorthin, wo hinter dem Erlengehölz der Eickhol ^
Dorthin , wo ihr Kind jetzt spielte und lachte , schaute
fernem Blick — lange — lange

Ende .



Mieder britische Terrorurieile
Zo gehen die „ Beschützer" der Araber zu Werke.
Der britische Oberstkommandierende in Jerusalem be-

« illte jetzt das Urteil gegen zwei Araber auf lebenslängliche/
« SMnsstrafeii sowie gegen drei weitere Araber, die längere
«Meitsstrafcn erhielten.
» Meder einmal offenbart sich hier, wie die „Beschützerrolle '
Mlends gegenüber den kleinen und noch unkultivierten. Völ-/
„M- aussieht , aus die Herr Chamberlain in seiner Rede im
Mdisf erst wieder Hinweisen

'
zu müssen glaubte. Wenn dieser

Ichu tz
" derartigen Terror iyi Gefolge hat, wie Wik ihn

Mtiiglch in Palästina erleben gegen Menschen , die nichts
KÖderes tun, als sich fanatisch zu Freiheit und Vaterland zu
^ .bekennen, dann verstehen wir es, daß von .diesen Völkern , diesem
^ «Aschen Methoden als das gekennzeichnet werden, was sie
» Wd: Britische Niedertracht und Willkür, um im Interesse der

Züschen Weltherrschaflsgelüstedie FreiheitsbestreVungen die -
^ Unterdrückten mit Stumpf und Stil anszurottenl .

° haarMubende Gangstermelhoden
Im Zusammenhang mit dem Prozeß gegen den britischen

. izeioffizier Goddard , der wegen Begünstigung der
Malen jüdischen Einwanderung vor Gericht stand und wie
mimerlich, mit der lächerlichen „Strafe " einer Kautionsstel-

ig von 300 Pfund bei zweijähriger Bewährungsfrist davon-
„,i, wird ein Vorfall bekannt, der selbst im Rahmen der
teBchtigten englischen Palkstinamethoden als einzig dastehend
bezeichnet werden muß.

Unter den Zeugem die der Staatsanlvalt für diesen . Pro¬
beibringen wollte , befanden sich . auch der Dorfvorsteher

. .. arabischen Dorfes Esch Scheik MuwanniS mit seinem
P Ich, , Achmed und einem seiner Neffen , die alle im Dienste

kr Mistenpolizei zur Abwehr jüdischer illegaler Einwanderung
vnd

'
en .
MdeWeme Zeugen kalMiilig ermordet

l«i!

^ 'In der Nacht zum 14 . Juni erschienen im Dorf Esch Scheik
E Mmnitis Unbekannteund schossen in die Wohnung des Dorf-
E irstehers hinein, wodurch sein Sohn Achmed und sein Neffe

uwündet tvürden. Auf die Schüsse hin eilten sofort arabische"
Mzisten herbei und Vertrieben die Angreifer, obwohl die

" mbische Polizei Waffen nicht tragen darf
'
. Die beiden Per¬

mbeten wurden in das Krankenhaus des arabischen Dr. Fuad" lejani geschasst und dort ärztlich versorgt.
Dort erschienen am nächsten Tage,

'
dem 14 . Juni , um

^ 8 Uhr abends, sechs englische Zivilisten Und verlang-
? N>. Unlgß, der ihnen vom Torwächter verweigert wurde, be-
? U nicht Dr. Dejani einwillige. Die sechs Engländer gaben

schals Kriminalpolizei zu erkennen, ohne jedoch den
, Torwächter zu beeinflussen .

Alle sechs kletterten nun über die Mauer und drangen2 B vorgehaltenem Revolver in das Hospital ein, wo der
» diensttuende Arzt, Dr . Said Dejani, ein Verwandter des Chef- .
?"

irzles, gerade seine ärztliche Rachtrunde machte . Er wurde
»A den sechs Engländern mit vorgehaltenem Revolver aufge-

"
chrderl, das Zimmer zu zeigen , wo der verwundete, Achmed

fliege, Als der Verwundete die sechs Engländer eindxiügen" loh, warf er sich vom Bett herab auf den Fußboden, wurde
L irdoch in den Kopf geschossen ( !>.

Die Engländer verlangten die Telephonzelle und, verbau- '
z sich mit einer unbekannten Nummer; ihr Gespräch wurde

m Zeugen gehört; es bestand in der kurzen Mitteilung :
Wes erledigt! ". Inzwischen war der . Chefarzt Dr . Fuad

,,, WA aus - den Schuß hin herbergeeill und hielt die sechs
^ AAnder mit seinem,Revolver in Schach bis Polizei nahte.

U erschien' ein britischer Polizeiofsizier , der sich in
t, Hs Znnnier des in sei-yem Blute liegendeirSterbenden .führen
zi Der Pokizeiosfizier, verlangte. ,von Dr . . Dejani ' einen :
w i « >enschein ; Dr. ,Dejani untersuchte,Achmed-und stellte;
o chdaß .ep noch n ! ch > tot sei, . Der -Msiziex riös . -sodüirn.d

'as '
« ierüngshoshital an, verlangte einen -IgWtMWlgrureWd «
sie durch, daß der VerwundeteAn den Wagen geschafft und s
Mnsportiept wurde. . UnterwegD,ist .Achnreh - Aesihrben .

, iiiiübrijische Minister MlrlHgajtEiDanderung
, Aus diese Weise Meiner der Haupt zeugen gegen den
, loschen Polizeiofsizier kaltblütig ermordet worden. Nach

u Wbe britischer Zeugen vor Gericht, darunter sogar des "
§ Mannteu „Kronzeugen" , Polizeihapptmann Gilpin (der
« M Schein sich in das Komplott der Angeklagten eingelassen ,
li, um sie schließlich zu entlarven) , sind hohe britische Per - ^
d,l « ichkeiten in den Einwandererschmuggel mitverwickell , dar-

^ . kogar zwei britische Minister,
u! Poiizeihauptmann Gilpin sagte vor Gericht aus , daß der

Mlagte Polizeiofsizier Goddard ihm erklärt habe, zwei bri -
M Minister, darunter Kriegsminister Haare Belisha, hättenAr Deputation jüdischer Revisionisten gegenüber erklärt, sie" « ei, mit der illegalen Einwanderung einverstanden; weüti sie

s, militärisch geschulten Personen bestehen würde ;, es gelteMl illegale jüdische Einwanderer ins Land zu bMgeWdaß
jk V m diesem oder dem nächsten Jahr die jüdische Einwohner '

W Palästinas eine Million Köpfe betrage (bisher rimd 'eirre

Mk-,Dejani . hat über die Angelegenheit ein Protokoll ver-
« und dem britischenOberkommissareinen s ch a r s enPr o -

«t i> gegen diese Unmenschlichkeit überreicht mit der Bitte , die
hi

'
.-n dem britischen Kolonialfskretär znznleiten.

ZmiÄML« tzer HeiWW §hrhMdtt §A
'

Jeugvnvcrnehmung in , Mordprozeß Honomichl .
Das Schwurgericht in Innsbruck setzte die Verhandlung

„A üie Schuschnigg -Schergen, Tomaschek , Martin und Pcnz
. '- me während der nationalsozialistischen Erhebung im

1934 den Hauptmann a . D. Honomichl in der Heim -
Maserne ermordet haben. . Sämtliche Zeugen bekundeten,
° Honomichl auf dem Weg nach der HeimwchrkascrncMals und immer vergeblich einen Schutzmann gebeten

A« in Schutzhaft zu nehmen. Immer wieder ließen die
Allen der Zeugen erkennen, mit welch grauenhafter Bru -

bic Heimwchrbanditen gegen die Verhafteten vorgcgan-
^ der Zeugen, der Ingenieur Schüller, wurde in der

W»
" Nacht ans einer Besprechung in der Wohnung des

Oberbürgermeisters von Innsbruck , Dr. Deuz , von
Heimwehrpatrouille, die bei dieser Gelegenheit zahl -
Einrichtnngsgegenständekurz und klein schlug , verhafte:

»liier Puffen und Stoßen in die Hcimwehrkaserne ge-
- >no Pe„ z herumschrie: „Jetzt holen wir uns den Hono -

^
- diesen Hund, mit dem habe ich sowieso noch etwas :

' bi inacben sei , w » Kärntner Abwehrkämusen" . Sväler .sab

dann Schüller mit eigenen Augen, wie Penz mit beiden Fäu¬
sten auf den eingelieferten Honomichl einschlug . Der ZeugeGajda erklärte, er habe in der Heimwehrkaserne durch ein
Spalier von Heimwehrmännern Spießruten laufen müssen .Dann habe man ihn in das Geiselzimmer geschleift , wo Penzerklärt habe, daß sie alle „ zum Tode verurteilt " seien und
beim ersten Morgengrauen ausgehängt werden würden. Später
habe Penz dann noch nach dem Tode Honomichls frohlockend
Mjtgeteilt, daß einer bereits ..weggepufft" worden sei.

Dammbluch in Belgien
Haffelt von deü Wasfermassen des Albert-Kanals bedroht.

In Belgien ist durch einen Dammbruch des Albert-Kanals
oberhalb der Stadt Haffelt ein bisher noch unübersehbarer
Schaden angerichtet worden, der hoch in die Millionen geht .Die Wassermassen des Kanals haben, wenige Tage vor der
Eröffnung der Grotzschiffahrt auf dem Kanal, durch mehrere
Bruchstellen eine Bresche in Länge von einem Kilometer in
den Uferdamm gerissen . Bis zur Schleuse von Haffelt , aufeiner Länge von 3 Kilometer, bildeten sich auf beiden Ufer¬
seiten tiefe Risse . Die Erd - und Wasfermassen rissen dir elek¬
trischen Leitungsmasten, die Schutzpsosten für die Schiffahrt
und das soeben fertiggestellte Haus des Schleusenwärters mit
sich fort. Alle umgebenden Felder und teilweise auch die
Häuser stehen unter Wasser .

Infolge der Katastrophe von Hasselt wird voraussichtlich
die feierliche Einweihung des Albert- Kanals , die am 30. Juli
durch König Leopold vorgenommen werden sollte , verzögert
Werden . Die Arbeiten am Atbert-Kanal, der Lüttich mit Ant¬
werpen verbindet, haben zehn Jahre in Anspruch genommen.
Schon am 1 . Juli sollten die ersten 2000-Tonnen-Schisse den
Kanal passieren.

. , In Hasselt hat sich bereits im vergangenen Jahre bei dem
Kanalbau ein Unfall ereignet, als eine der großen Beton¬
brücken über den Kanal plötzlich zusammenstürzte, kurz nachdem
eine vollbesetzte Straßenbahn darüber gefahren war.

58 Tole durch MtzWag im Mlnagebiel
Das . Wilnagebiet ist erneut von verheerenden Unwettern

helmgesucht worden. In Wilna selbst wurden drei Personen
durch Blitzschlag getötet; im Kreise Wilna-Troki und in ande¬
ren Kreisen der Wilnaer Woiwodschaftsind SO Personen durch
Blitzschlag ums Leben gekommen und etwa 100 weitere ver¬
letzt worden. In unzähligen Dörfern und Städten Nordost¬
polens wurden Häuser und Gehöste eingeäschert , in einem
Fall ein ganzes Dorf namens Hejnowka vollkommen vernich¬tet. Der durch den Sturm angerrchtete Schaden, insbesondere
aus den Feldern , geht in die Millionen.

.Hras ZeWelm" Wucht deutsche Ztödte
Sonntägliche Landungsfahrten des Luftschiffes .

-Das,Luftschiff LZ. 130 „ Graf Zeppelin" wird in den kom¬
menden Monaten Landungsfahrten nach deutschen Städten
durchführen. Mit der Aufnahme dieser Fahrten ist Sonntag ,
p .en 2. Juli , zu rechnen . Weitere Fahrten werden voraussicht¬
lich dann mit wenigen Ausnahmen jeden Sonntag bis zum
Spätsommer durchgesührt werden. Das Luftschifs wird je nach
der Wetterlage in den Vormittagsstunden starten und abends
nach dem Heimathafen zurückkehr

'
en . Als erste Stadt wird am

kommenden Sonntag . Meiningen besucht werden. Mit einer
ganzen Reihe anderer Städte schweben zur Zeit Verhand¬
lungen, die noch sticht endgültig abgeschlossen sind .

AllsNlei Neuigkeiten
Die . Obermeister, des deutschen Bäckerhandwertks in Wien.

Hn Wien Persämtstellen sich .-1200 - Mitglieder des Reichs - -
-tzinungsverbandes des BäWrhandwerks . zur großdenlschen

' -GberNkristektagtlng. ° Nach EitMieD'erstng Aer '
Dsilnäxk „ d'

esitz? u - '
döien - und des Mömellandes 'umfaßt der Verband , mit etwa'
Mg ' JnMWew nstheM die in ist Bezirks- ,
stellen zusammengefatzt sind . -
' Motorrad vom Zuge erfaßt. Ans dem Bahnübergang zwi¬

schen Bartzel und Ocholt wurde ein Motorrad vom Zuge er¬
faßt und in den Graben geschlendert . Der Fahrer sowie der
Mitfahrer , die das Herannahen des Zuges trotz Läutesignale
nicht beachteten , wurden bei dem Sturz getötet.

Vier Todesopfer eines Äutounsalls. Bei Gottswalde (Frei¬
staat Danzig! fuhr ein Lastauto, das mit einer großen Anzahl
Von Personen besetzt war , auf der schlüpfrigen Chaussee in
einen Graben und wurde zertrümmert. Hierbei wurden ein
Mähriges Mädchen, ein etwa ebenso alter Junge , ein Mann

, und eine Frau getötet: sechs Personen wurden schwer , sieben
-leicht verletzt .

Französischer Autobus Lbcrschlug sich mehrmals . In der
Nähe von St . EtieNne stürzte ein vollbesetzter Autobus einen
Abhang hinunter , überschlng sich mehrmals lind blieb schließ¬
lich aus den Gleisen einer Eisenbahn liegen. Bei dem Unfall
wurde einer der Reisenden sofort getötet, während zwölf wei¬
tere zum Teil schwer verletzt wurden.

. Durch den eigenen Ball verletzt . Als ein Golfspieler in
Southampton seinen Ball scharf gegen einen Baum schlug ,
prallte der Ball zurück und verletzte den Spieler , dem der Ball
an den Kopf flog, schwer .

Nach deutschem Vorbild. Brasilien hat sich entschlossen ,
künftig ebenfalls aus Walfischsangzu gehen und hat dafür den
Bau eines besonderen Fangdampfers in Auftrag gegeben .

Mexikanische Räuberbande überwältigt . Mexikanische Bnn -
destrnppcn überwältigten nach einem kurzen Gefecht 68 Ban¬
diten, die zu einer Bande gehörten, die kürzlich die Hacienda
Santa Isabel im Staat Mexiko überfallen und geplündert
hatte.

Generaloberst von Brauchitsch bei Truppenübungen.
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von'

Brauchitsch, wohnte auf dem Truppenübungsplatz Munster den
Hebungen der dort liegenden Truppenteile bei .
Japanische Frauenfiihrerin besucht Deutschland.

Mit dem Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen
Lloyd tras von New Uork kommend Frau Dr . Uoschioka , die
Leiterin der japanischen Frauen - und Mädchenorganisation, in
Begleitung ihres Sohnes in Bremerhaven ein. Frau Dr.
Uoschioka wird sechs Monate als Gast der Reichsfranenführcrin
in Deutschland weilen, um die sozialen Einrichtungen der
RS .-Franenschaft und des deutschen Franenwcrks kennenzu¬
lernen . .

Gröber und Ehrlicher dem je
WO Eisberge im Nordatlantik . — Warnung an die

Schiffahrt .
Nach den letzten Nachrichten, die von den Küstenwach¬

schiffen und den Eisjägern im Nordatlantik nach Neu¬
fundland , Grönland , New Uork und Europa weitergeleitetworden sind, ist die Eisberggefahr auf der ganzen nörd¬
lichen Atlantikroute recht groß . Die Zahl und die Größe
der Eisberge übertrifft, . wie es heißt , alle bisherigen Beob¬
achtungen der letzten Jahre . Man Hai jedenfalls rund
500 Eisberge bereits ins Auge gefaßt und verfolgt sie
sorgsam , während 400 weitere Eisblöcke noch schwimmendund ohne genauere Positionsangabe ihren Weg nachSüden nehmen , wie er durch Winde und Strömungen be¬
dingt wird . Unter allen Umständen müssen unnatürliche
Bedingungen der Natur für dieses gesteigerte Auftreten
von Eisbergen in dieser hohen Zahl bis über die Mitte
Juni hinaus verantwortlich gemacht werden . Die Mete¬
orologen entwickeln neue, interessante Theorien in diesem
Zusammenhang .

Man wird sich für die Ozeanüberquerung im Passa¬
gierdienst an die für die Eisbergzeit regelmäßig vor¬
gesehene südliche Route bis mindestens zum Monat Juli
halten müssen, um dann mit erheblicher Vorsicht die nörd¬
liche Route zu befahren . Selten sind die Fahrpläne durch
Eisberge so aus der Ordnung gekommen wie in diesem
Jahr .

Wie erinnerlich , erlitt der englische König mit seiner
Gattin auf der Fahrt nach Kanada drei Tage Verspätung
— aufgehalten durch Eisberge . Die Rückreise fand unter
ganz ähnlichen Umständen statt . In der Handelsschifsahrt
hatte man bereits mit diesen Störungen gerechnet und
entsprechende Verzögerungsfristen für Grönland - und
Jslandsahrten in Rechnung gestellt.

Eisberge sind nach der landläufigen Definition ab¬
gebrochene Gietschersüße, die sich in das Meer hinaus¬
geschoben hatten , oder aber Blöcke , die durch Anstürmen
von Packeis oder das Aufreitzen von Eisfeldern zustande
kamen, indem Wind und Strom sie zusammendrückten und
infstülpten . Die Farbe ist wechselnd — von schönstem
Weiß bis zu blauer , grüner oder selbst schwarzer Farbe .
Mehrere Kilometer lang und oft hundert Meier hoch , nur
zu einem Drittel aus dem Wasser hervorragend , oft durch
Abschmelzen zum Kentern kommend, bis zu 40 Grad nörd¬
licher Breite nach Süden vordringend , bilden sie unbestreit¬
bar eine große Gefahr .

Gleichzeitig aber stellen sie nach der Auffassung der
Meteorologen einen Beweis dafür dar , daß die Erde noch
gewaltige Kältereservoire zur Verfügung Hai und die
letzte Eiszeit noch nicht ganz überwunden ist , wenn auch
von überall her gemeldet wird , daß die Gletscher im Rück¬
gang begriffen seien. Man macht heute für die zeitlichen
Schwankungen die wechselnde Sonnenstrahlung , Verschie¬
bungen in der Erdachse und andere Vorgänge mehr ver¬
antwortlich , also die gleichen Faktoren , die man auch
dafür als Schuldige betrachtet , daß einst das Eis bis zur
Mitte Europas vorrückte und in Amerika die Gegend
von New Aork erreichte

Seitdem im Jahre 1913 der Schnelldampfer Titanic
durch Zusammenstoß mit einem Eisberg unterging und
fast alle Passagiere mit in die Tiefe nahm , richtete man

. im . Anschluß an die „Titanic -Konferenz " einen lieber -
wachungsdienst ein, dessen Aufgabe es sein soll , die Eis¬
berge ständig zu beobachten und alle auf der Europa —
Ämerikafahrt befindlichen Schiffe zu warnen .

In der Regel genügte es , wenn diese Eiswachtschiffe
cm Januar ausfuhren und im Juni wieder heimkehnem
Aber in diesem Jahr rechnet man mit einer erheblich län¬
geren Dauer der Ueberwachungszeit . Es kommt noch
hinzu , daß diese Schiffe auch z . B . einen Teil des Wetter¬
dienstes für die Ozeanüberquerung im Flugzeug besorgen
sollen. Insofern werden in diesem Eisbergjahr zwei Auf¬
gaben auf einmal erfüllt .

Uebrigens tragen die derzeitigen seltsamen Wetter¬
verhältnisse in Europa auch Mitschuld an der Häufung
der Eisberge .

Ein französischer Fischdampfer , der auf Fangfahrt vor
Neufundland war , hatte ein aufregendes Erlebnis mit
einem Eisberg . Das Schiff ist verloren . Die Besatzung
konnte in letzter Minute von einem englischen Dampfer
gerettet werden . Bei schlechter Sicht hatte sich der Zu¬
sammenstoß mit dem Eisberg ereignet , vor dem das Schiss
nicht gewarnt werden konnte, weil es keine Rundfunk¬
anlage an Bord hatte . Das Schiff füllte sich rasch mit
Wasser. Einige Zeit hielt es sich noch , indem die Be¬
satzung die Pumpen betätigte , bis ein Schiff in die Nähe
kam. das die Besatzung aufnehmen konnte.

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 29 . Juni 1939

Tag « » » Z « tg « r
G -Ausgang: 4 Uhr 09 Min . (- -"Untergang: 8 Uhr 54 Min

Hochwasser :
12 .40 Uhr Vorm. — 13 .09 Uhr Nachm

30 . Juni : 1 . 37 Uhr Vorm . — 14 01 Uhr Nachm .
* Zum „ Tag des Deutschen Volkstums "

wurden 1300 GlaSabzeichen verkauft . Die Haus- und
Straßensammlung erbrachte insgesamt 287,40 RM.

* Die Prüfung vor der Oldenburgischen Prüfungs¬
kommission für Organisten bestand Heino Schwarting
aus Elsfleth.

Oetker

«
nach der Sebrauchsanweifungoder
verfeinert nach folgendem Ilezept :

V« l Milch .
50 8 (2 gek,Lüste Lfll ) Zucker.
1 päckckeo ve. vetkervooillinzucker,
1 PLckckw Vr: Volker Sastenvuloec ,

kdwiile-vesckmack ,
5M MiIch kMall-r). I ki.

Mao bringt die Milch mit Zucker und vamliinzuckec zum
kacken . Sobaldsie kockt. nimmtman sie vonder Kochstelle,
gibt das mit Milch und kigeld verquirlte Sostenpüloec
unterllükren tim ein und iaht noch einige Male aufkachen.
Damitsich keine haut bildet, cükrt man die Loste wäkrenll
des krkaltens (läufigum . Kurz vordem Onrichten «oirddas
Licoeist zu Schnee geschlagen und unter die gut gekickste
Soste gezogen .
Man reicht sie zu frischem , gezuckertem vditz z.ö . krdbesren,
sokonnisdeecen ^himbeecen , entsteinten Kirschen usw- oder
ödstsalataus beliebigen fruchten. Litte aussckinoident



* Die Marine - Kameradschaft Elsfleth
machte am Sonntag nachmittag ihren Familienausflug
nach Hude . In der Klosterschenke angekommen hieß der
Kameradschaftsführer Ramsauer und der Ehrenvorsitzende
Kamerad Pfafferott sämtliche Teilnehmer herzlich will¬
kommen . Sodann ließen die Seeleute sich mit ihren
Familien an der Kaffeetafel nieder . Es soll verraten
werden , daß es Kaffee und Kuchen in rauen Mengen gab .
Kamerad Gustav Schmidt , jetzt in Hude wohnhaft , hatte
alles sehr schön vorbereitet , so daß ihm der Dank der
Kameradschaft gewiß war . Der Nachmittag wurde mit
Kegeln und Spielen ausgefüllt . Den Gewinnern winkten
Preise . Da Preise genug da waren , ging keiner leer aus .
Kamerad Denker hatte für Preise genügend gesorgt ,
lleberhaupt Kamerad Denker , welchem die ganze Leitung
übertragen worden war , hatte sich selbst übertroffen . Der
Kameradschastsführer sprach ihm für seine Mühe den Dank
der Kameradschaft aus . Abends um 9^ Uhr traf die
Kameradschaft wieder in Elsfleth ein . Man hörte nur
die eine Frage , wann steigt der nächste Ausflug ?

* Unterweserschiffahrt am 1 . Juli
gesperrt . Nach Mitteilung der Wafferstraßendirektion
Bremen wird die Schiffahrt auf der Unterweser von der
Bremer Weserschleusebis zurHöhe der Jndustriehafenschleuse
am 1 . Juli in der Zeit von 13 bis 20 Uhr gesperrt , soweit
nicht eine frühere Aufhebung der Sperre durch die Beamten
der Schiffahrtspolizeibehörde angeordnet wird . Fahrzeuge ,
die sich innerhalb des Sperrgebiets befinden , dürfen die
ihnen angewiesenenLiegeplätze nur nach ausdrücklicher An¬
weisung der Beamten der Schiffahrtspolizei verlassen.

* Tracht für V o l k s p f I e g e r i n n e n der
NSV . Im Rahmen der von der NSV . zu erfüllenden
Aufgaben für die Gesunderhaltung und Lebenssörderung
des deutschen Volkes sind die Volkspflegerinnen von be -
sonderek Bedeutung . Gegenwärtig sind etwa 1200 Volks¬
pflegerinnen bei der NS .- Volkswohlfahrt tätig . Sie
arbeiten größtenteils in der Familienhilfe im Rahmen
des Hilfswerks „ Mutter und Kind " oder auf dem Gebiet
der Jugendhilfe . Um die bei der NSV . beschäftigte
Volkspflegerin herauszustellen , hat das Hauptamt für
Volkswohlfahrt für sie eine besondere Diensttracht geschaffen.

* liebe rwaschung für Schmierfinken .
Die Unsitte mancher Wanderer oder Sommergäste , überall
an den Mittelpunkten des Fremdenverkehrs den eigenen
Namen anzumalen oder einzukerben , hat eine derartige Aus¬
dehnung angenommen , daß die Verwaltung der Tropf¬
steinhöhle in Rübeland im Harz jetzt mit einem drastischen
Mittel dagegen einzuschreiten begonnen hat . Sie hat alle
Namen derjenigen gesammelt , die in den Höhlenrihren
Namen angebracht haben , und die Schmiersinken polizeilich
ermitteln lassen. Da sehr viele Besucher ihre volle Anschrift
angegeben oder sich wenigstens mit Wohnort vermerkt
haben , bereitet die Ausfindigmachung in allen diesen
Fällen keine Schwierigkeiten . Die Betreffenden werden
ersucht, die Tropfsteinhöhlen nochmals zu besuchen und
bei dieser Gelegenheit ihre Sudeleien zu entfernen . Weigern
sich die Missetäter oder lassen sie nichts von sich hören ,
erfolgt gegen sie Strafanzeige wegen Verschandelung von
Naturdenkmalen .

* Brake . Auf dem auf dem Midgard -Pier in
Nordenham liegenden Hapag -Dampfer „ Scheer " ereignete
sich am 20 . Juni ein schwerer Unglücksfall dadurch , daß
bei der Uebernahme eines Kollis der achtere Großbaum
brach und mit dem ganzen Ladegeschirr an Deck stürzte .
Hierbei wurde der an der Winde arbeitende Hafenarbeiter
Carl Drieling aus Nordenham von dem niederbrechenden
Mast oder einem Ladebaum getroffen und auf der Stelle
getötet . Weitere Arbeiter , die plötzlich ein Neigen des
Mastes gewahrten , vermochten sich noch im letzten Augen -
b !M in Sicherheit zu bringen . In dieser Sache wurde
vom Seeamt Brake unter dem Vorsitz von Regierungs -
asiessor Lindemann verhandelt . Das Reich war durch
Reichskommiffar Kapt . z . See Alvensleben - Emden vertreten .
Nach dem Spruch des Seeamts liegt insoweit ein Ver¬
schulden des 1 . Offiziers vor , als er es versäumte , dem
achteren Großbaum durch Anbringung von Stagen eine
größere Festigkeit zu geben, zumal unvorhergesehene Fälle ,
wie z . B . das falsche Bedienen der Winschen , eintreten
könnten . Die Frage , ob ein Mitverschulden anderer
vorliege , habe das Seeamt nicht zu entscheiden. Das
Setzen des Vorstaks sei unerläßlich gewesen und das
Seeamt deshalb nicht in der Lage , ein gewisses,Verschuldendes 1 . Offiziers zu verneinen . Andererseits sei das Ver¬
schulden nicht so groß , daß auf eine Patententziehung
erkannt werden mußte .

* Oldenburg . Bei Entrodungsarbeiten im Seg -
horner Staatsforst in der Friesischen Wehde , in der Nähe
des bekannten Mühlenleiches , wurde beim Ausroden einer
etwa 100jährigen Eiche ein seltener vorgeschichtlicherFund
gemacht. Man stellte fest , daß das Wurzelwerk der Eiche
eine Siempackung durchdrungen hatte . Als die mächtige
Baumwurzel aus der Erde entfernt war , wurde ein
Deckstein sichtbar, so daß die Vermutung aufkam , daß
man es hier mit einem vorgeschichtlichen Grab zu tun
habe . Vom Naturhistorischen Museum in Oldenburg
wurde eine gründliche Untersuchung vorgenommen und
festgestellt, daß es sich um ein sogenanntes Steinkisten¬
grab , ein Einzelgrab -aus dem Ende der jüngeren Steinzeit
oder Beginn der Bronzezeit handelt . Es dürste etwa
2000 Jahre vor unserer Zeitrechnung angelegt sein.
Nach der äußeren Untersuchung wurde der mächtige Deck¬
stein des Grabes entfernt , so daß man das Innere des
Grabes untersuchen konnte . Leider bestand der Inhalt
nur noch aus einigen Gefäßscherben. Das Vorhanden¬
sein dieses Grabes beweist, daß die Gegend um den
Fundort schon vor etwa 4000 Jahren besiedelt war und
daß die sogenannte „ Schnurkeramiker "

, die Träger jener
Einzelgrabkultur , bis hierher vorgedrungen sind.

* Oldenburg . Auf dem unbeschrankten , aber gut
übersichtlichen Bahnübergang zwischen Barßel und Ocholt
wurde nach Mitteilung der Reichsbahn ein Motorrad
vom Zuge 1,488 erfaßt und in den Graben geschleudert.
Der Fahrer sowie der Mitfahrer , die das Herannahen
des Zuges trotz Dampfpfeife und Läutesignale nicht be¬
achteten, wurden bei dem Sturz getötet .

„Der tscsiis We §
sin 8ckiclcscilsromcm

von /^aris 8chmicktsbsrg
Oer dlame /Claris 8chmi6tsbsrg ist in
clsr litsrator cles clsvtscksn Isitvngsromcms
ein kegrist gewerkten . /Vllt ihm vsrbinclet
sich ctis Vorstellung vom clevtschen kcwsm -
tvm : von bischer , avtgsdrocksnsr Xclcsr-
scholls , von korter, segensreicher Arbeit,
vom ewigen Kreislauf clss 8äsns vncl krn -
tsn ; vncl von einfachen , lcernigen, vnvsr
bilclsten /Menschen. 8cklichf unci lebens¬
wahr , ckas ist clsr lsitgsclanlcs , clsr in jsclem
8chmicltsbsrg - koman rv spüren ist .
Wir lcönnsn es uns versagen , noch viele
Worte über unseren neuen Kernen ru ver¬
lieren . kr wird auch ohne unser Triton clen
reckten Weg ru clen klsrren unserer lese
rinnen unci lerer finclsn- kitte versäumen
8is clen Anfang nickt .

kr beginnt übermorgen '

* Bremerhaven . In das Kontor der Deutschen
Eiweiß -Gesellschaft am Wesermünder Fischereihafen wurde
ein Einbruch verübt , bei dem die Täter einen eisernen
Aktcnschrank erbrachen und 1000 RM aus einer Geld¬
kassette erbeuteten . Auch die Büroräume einer Reederei
in dem gleichen Gebäude wurden vermutlich von denselben
Tätern erbrochen . Im zweiten Falle wurde nichts erbeutet .

* Barel . Der Vareler Gastwirt Otto Kroog war
mit seinem Sohn und Enkel am Sonnabend mit einem
Fischerboot auf den Jadebusen gefahren . Bei der Rückkehr
am Abend kenterte plötzlich das Boot kurz vor der Schleuse
in einem Strudel , der wohl durch den Einfluß der Wapel
in das Vareler Tief gebildet wird . Das Boot war durch
eine starke Brise schon stark zum Ufer abgetrieben . Gefahr
bestand also für die drei Insassen , die ins Wasser gefallen
waren , nicht , da man Grund halte . Während der Sohn
das Enkelkind an Land brachte , blieb Otto Kroog im
Wasser bei dem Boot , stehen, damit dieses nicht abtrieb .
Als der Sohn nun mit dem Vater das Boot bergen
wollte , fiel Otto Kroog plötzlich um . Man brachte den
Bewußtlosen anhand und stellte sofort Wiederbelebungs¬
versuche an , die leider erfolglos waren . Der Arzt stellte
Herzschlag fest .

' Dötlingen . Zu den vielen Ausflugsgesellschaften,
die unser Gaumusierdorf am Sonntag besuchten, gehörte
auch ein Gemischter Chor aus Bremen . Zu den Sehens¬
würdigkeiten unserer Umgebung gehören die Glaner Steine .
Auch der Gemischte Chor besuchte die Steine . Mit
fröhlichen Liedern auf den Lippe » wurde der Heimmarsch
nach Dötlingen angetreten . Jetzt soll der Glaner schmale,
hölzerne Steg über die Hunte überschritten werden . Von
dergegenüberliegenden Seite kommen zwei weitere Passanten
mit Fahrrädern . Als man sich auf der Mitte der Brücke
begegnete und die lustige Sängerschar den Weg durch
Rechtsgehen freimachen will , gibt es auf einmal einen
gewaltigen Krach und alle 18 Personen stürzen in die
Hunte . Diese einseitige Belastung hatte die Brücke nicht
vertragen können . Einigen beherzten Männern der
Gesellschaft gelang es , sämtliche Personen ans sichere
Land zu bringen . Mittels Wagen wurden die Durch¬
näßten nach Dötlingen gebracht , dort in Betten gesteckt ,
währenddessen man dafür sorgte , daß die nasse Wäsche
der Wäschemangel zugeführt wurde . Bald war alles
wieder in Ordnung . Die beiden Radfahrerinnen wurden
in Glane ausgenommen . Die Räder , Handtaschen und
Fotoapparate der Beteiligten konnten noch nicht geborgen
werden . — Man kann sich gar nicht ausdenken , welch
furchtbares Unglück sich hätte ereignen können . Zufällig
hatte die Hunte stehendes Wasser , so daß keine Person
abtreiben konnte . Trotzdem täglich durch Rundfunk und
Presse „ Kampf der Gefahr " angesagt wird , war hier die
Gesellschaft weit davon entfernt , dieses zu beherzigen .
Dieser Steg , der eine schnelle Verbindung gibt zwischen
Glane und Dötlingen , soll nur Einzelgängern dienen
Daß man aber , durch übermäßige Belattung die Brücke
beanspruchte , muß aufs schärfste verurteilt werden . Eine
Sperrung des Steges wird die Folge dieses noch gut
verlaufenen Unglücksfalles sein.

* Aschwarden . Schon mehrfach hat man gehört
oder gelesen, daß Störche , wenn sie besondere Eile haben ,
die Schäden ihres Horstes auszubessern oder zu polstern ,
sogar Wäsche von der Leine nehmen als Mittel zum Zweck.
Was sich aber iü Bruch ein Storch leistete, davon hörte
man noch nirgends . Eine Hausfrau in Bruch , die Kamillen
gesammelt hatte (die man hier zu Lande einem alten
Volksglauben nach vor Johanni einbringt , da sie nach
Johanni an Heilkräften verlieren sollen) , und diese zum
Trocknen auf einer ausgedienten Gummischürze draußen
ausgebreitet hatte , mußte gewahr werden , wie der Storch
vom Nachbarhause die Gummischürze aufnahm und damit
wegflog . Ob ihm nun unterwegs die Erkenntnis kam.
daß dies Bekleidungsstück für seine Zwecke wenig geeignet
sei ? Genug , er entledigte sich ihrer und hing sie fein
säuberlich in einem Baum auf .

* Berden . Vor dem Schöffengericht in Verden
stand als Angeklagter der wegen Diebstahls bereits vor¬
bestrafte Heinrich Wacker aus Schwarme im Kreise Graf¬
schaft Hoya . Er soll nachts aus dem Stall des Landwirts
von Salzen in Beppen einen wertvollen Gänserich gestohlen
haben . Um Zeit zu gewinnen , und die Aufklärung des
Diebstahls zu erschweren, ließ er in dem genannten Stall
einen milgebrachten Gänserich zurück, den gestohlenen
brachte er in den Stall des Landwirts Rippe in Beppen
und nahm dafür einen diesem gehörenden Gänserich mit .
Diesen brachte er nach einigen Tagen zurück und holte
nun endgültig den wertvollen Gänserich ab . Gleichzeitig
entwendete er auch noch eine Gans , die Rippe gehörte .
Um die Nachforschungen nach dem wertvollen Gänserich
zu erschweren, bestrich er dessen Geflügel mit schwarzer

Farbe . Der Angeklagte wurde zu einem Jahr und
Monaten Gefängnis verurteilt . Er wurde im Ge -"^
sofort festgenommen und zwar mit Rücksicht auf
der Strafe .

* Weener . In dem Pferdeschmuggelprozeß, ^
von der Großen Strafkammer während der letzten
hier durchgeführt wurde , erging am Sonnabendvornitz
das Urteil . Wegen fortgesetzten Devisenvergehens «W,verurteilt : der Angeklagte Bernhard von Hebel zu
Gefängnisstrafe von 2 Jahren sowie zu einer Geldsin
von 10 000 RM , Hilfsweise weitere 50 Tage Gesäugt
der Angeklagte Caspar von Hebel zu einer Gefängnis
von 1 Jahr 3 Monaten sowie zu einer Geldstrafe y„3000 RM . Die übrigen Angeklagten wurden verurich
der Angeklagte Völker wegen Beihilfe zu einem Der
vergehen zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten
zu einer Geldstrafe von 500 RM , Hilfsweise weit, ,
5 Tage Gefängnis ; der Angeklagte Stubbe wegen Dech ,
Vergehens zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten u,
zu einer Geldstrafe von 300 RM , Hilfsweise weiß ,
3 Tage Gefängnis ; die Angeklagten Brockmann . BW
Wilhelm Ahrens und Heinrich Schipper zu einer GefönM W
strafe von je 6 Wochen ; die Angeklagten WenzellHm
Ahrens , Carl Frank , Benno Frank , Adolf de Haas u
Jacobs wegen Begünstigung zu einer Gefängnis ^
von je 1 Monat und Frau Schipper wegen Begünstig«
zu einer Geldstrafe von 100 RM , Hilfsweise 10 A
Gefängnis . Dem Angeklagten Brockmann wird
Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet , dem ?
geklagten Bernhard von Hebel in Höhe von 11 Mönch
dem Angeklagten Caspar von Hebel in Höhe von 9 Mönch
Die Strafe des Angeklagten Völker gilt durch die erliil «
Untersuchungshaft als verbüßt .

* Lingen . In der Möbelfabrik Josef Berning
stand kurz nach Mitternacht ein Brand , der sich schnell
einem Großfeuer entwickelte, der aber durch das schm
Eingreifen der Feuerwehren fast ganz aus den eigen
Brandherd beschränkt werden konnte . Der Brand
zunächst von Nachbarn bemerkt , worauf auch bald t
Freiwillige Feuerwehr und die Wdrksfeuerwehr des '

Lingen eintrasen . Da das Feuer aber durch die
Trockenheit und durch die Möbel und das viele Holz r»
um sich griff und reichlich Nahrung fand , so daß der
Möbelfabrik umgebende Häuserblock mit etwa 15 mH
stückigen Häusern in Gefahr stand , ebenfalls ein Lp
der Flammen zu werden , wurde Großalarm gegeben
die Feuerwehren von Lohne , Bramsche und Rheine z>
Unterstützung herbeigerufen . Später wurde auch noch !«
Abteilung Artillerie herangezogen , so daß der Bolleich
aller Kräfte gewährleistet >var . Gegen 3 Uhr konnte
größte Gefahr als behoben angesehen werden .
Material - und 'Sachschaden ist bei diesem Brande
hoch. Von den Maschinen in der Möbelfabrik ki
nichts gerettet werden , ebenso nicht die auf dem M
der Fabrik stehenden fertigen Möbel .

* Bentheim . Einen sehr unerwünschten AW
für den Beteiligten nahm eine Schmuggelfahrt , die
Jude Moses Zlloerschmidt antrat . Die deutschen ?
beamten legten nämlich bei der Grenzkontrolle in Beuch!
ein besonderes Interesse für Moses Zilverschmidt an
Tag . Die Leibesvisitation war außerordentlich erfolgm
Es wurden drei Stangen Feingold , zwei Goldklümpch
ein Stück Goldblech , drei Uhren aus Gold und Plat
eine mit Brillanten besetzt , und neun goldene Ringe
Gesamtwerte von etwa 6000 RM bei ihm gesund !
Zilverschmidt hatte die Wertsachen von einem in Bi

"

wohnenden Vetter , der auSwandecn wollte , erhalten,
trug sie in einem Leinenbeutel unter den Kleidern
sich . Aus der Untersuchungshaft kommend , wurde er
vomSchösiengerichtabgeurteilt . Erwargeständig . Mildem
Umstände wurden ihm aus dem Grunde zuerkannt,
er sich im Kriege als Frontsoldat verdient gemacht h
Der Angeklagte wurde zu 5 Monaten Gefängnis
4000 RM Geldstrafe verurteilt . Die beschlagnahm
Wertgegenstände werden als dem Reich verfallen , crld
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Für die uns zu unserer
diamantenen Hochzeit er¬
wiesenen freundlichen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst
Hinrich Wichmann u.Frau
Wehrder bei Elsfleth
<> OOlO <̂ c^ <̂ >c)lOOlOOlOOiOOlO

simn . .Ilo sek!
Sonnabend , den l

unter dem Motto : ;
Glück bei den Frau ' n Belli"

Flotte Musik von M ' tg ^
der 12 . SStA . Brake

Eintritt50Pfg . Anfangs

Hierzu ladet herzlich ^

VV .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
meines Mannes und meiner Kinder Vater sagen lv
auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank .
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